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lage hat und letztere nur die Laft der Büchergerüfte eines Büchergefchoffes zu

tragen hat.
5) Man Ptth die Büchergerüfte aus einem Stück her, fo dafs fie durch mehrere

Büchergefchoffe hindurch-

reichen; fie müffen alsdann

eine folche Standfeftigkeit

haben, dafs fie die Zwifchen—

böden zu tragen vermögen.
Zum Tragen der Zwi—

fchenböden werden nicht

felten die Umfaffungsmauern

des Bücherraumes mit be-

nutzt; allein in manchen

Fällen find die Büchergerüfle

ganz frei innerhalb der

fie umfchliefsenden Mauern

durchgeführt, alfo nur nach

Büchergefchoffen gefchieden

(Fig.93). Ein folcher Bücher—

faal bildet dann einen ein-

zigen Hohlraum, welcher in

wagrechter Richtung durch

die Zwifchenböden der

Büchergefchoffe, in lothrech-

ter Richtung durch die

Büchergerüf’ce getheilt wird.

Man hat aber auch

einzelne fef’te Zwifchen-

decken eingezogen und da-

durch Gebäudeftockwerke

gebildet, deren Fufsböden

mit denjenigen benachbarter

Räume übereinftimmen; ja

man hat fogar jedes Bücher—

gefchofs nach oben und

unten durch eine maffive

Decke abgefchloffen (wie

z. B. in der Univerfitäts—

Bibliothek zu Leipzig). In

Rücklicht auf Feuersgefahr,

auf die Reinigung und die

etwa Vorgefeh6ne Heizung Querfehnitt durch das Büchermagazin der Univerfitäts—Bibliothek

der Büchermagazine em- zu Greifs\vald_ _ 1/150 „. Gr.

pfiehlt es fich allerdings, je

2 oder 3 Büchergefchoffe durch fefte Decken von einander zu trennen. Bei den in

5 bis 6 Büchergefchoffen durchgehenden einheitlichen Magazinsräumen kann nament-

lich die Reinigung nicht mit demfelben Erfolge ausgeführt werden, da hierbei der
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